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Beilage zu Nr . 181 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag, 2 . August 1887 .

Die Oberrheinische Gewerbeansstellung
in Freiburg .

Von vr . Eberhard Gothein .
m .

Das Bündniß von Wissenschaft und Kunst mit der Industrie
zu beobachten, macht eigentlich jede Ausstellung allein dauernd
interessant. In einer Universitätsstadt, deren bedeutendste Fakul¬
tät die medizinische ist , wird auch der Instrumentenmacher von
dieser Anregung Vortheil zu ziehen wissen . In der That dürfte
die Ausstellung von Gegenständen der chirurgischen Praxis ihres
Gleichen suchen, die Ziegler'schen Nachbildungen von Präparaten
der vergleichenden Anatomie sind längst als die einzigen ihrer
Art berühmt. Das Zusammenwirken des Gelehrten und des Ge¬
werbetreibenden ist für unsre Zeit der wissenschaftlichen Technik
ja besonders charakteristisch ; die Grenzscheide des gelehrten und
des industriellen Schaffens ist selber eine beinahe unmerkbare, die
wechselseitige Befruchtung eine unschätzbare . Wer würde auf
dieser Ausstellung eine wichtige Gruppe für Elektrotechnik er¬
warten ? Sie ist tatsächlich vorhanden , einem Theile derselben
sogar ein besonderer Raum zugebilligt ; und zwar zeigt sich auch
hier die Kleinindustrie mit der großen im Wettbewerb. Manche
hübsche, sinnreiche Konstruktion , manche Vereinfachung früherer
Instrumente findet sich auch bei andern , z . B . in der Ausstellung
der großen Lahrer Fabrik von Maßstäben .

Gewerbe und Handel im Dienste der Wissenschaft haben immer
einen internationalen Charakter , am meisten gilt dies aber vom
Buchhandel. Von den vier großen Buchhandlungen des Ausstel¬
lungsgebietes sind zwei geradezu als diejenigen zu bezeichnen, die
in der Gegenwart in ihrem Verlag und in ihrem Vertrieb am
meisten universelle Bedeutung haben. Trübner und Herder, beide
haben die von ihnen verlegten Werke in eleganten Einbänden aus¬
gestellt, und für jeden , der weiß , was unter dem Einband steht,
sind hier zwei Pole der deutschen Kultur bezeichnet. Die Trüb -
ner' schen Editionen orientalischer und indischer Philologie und
Archäologie wird vielleicht die Nachwelt als ebenso bezeichnend
für die Buchhändlergeschichte unseres Jahrhunderts anerkennen
wie wir für das 16 . die Aldinischen Drucke . Der Herder' sche Verlag
aber ist als solcher eine merkwürdigeErscheinung unseres Kultur¬
lebens . Erst hier , wo alle Artikel desselben säuberlich neben
einander zu sehen sind , erkennt man , wie geschickt , planmäßig ,
großartig der katholische Freiburger Verleger alle Werke der
nicht spezifisch katholischen Wissenschaft , Konversationslexikon
und Schulbuch ebenso wie gelehrte Darstellung der Ge¬
schichte und Naturwissenschaft durch entsprechende Surrogate zu
verdrängen weiß . Es ist sehr erfreulich , daß auch dieses merk¬
würdigste Stück oberrheinischer Industrie auf der Ausstellung so
vollständig vertreten ist. Hier geht es gerade entgegengesetzt dem
Dichterwort zu : so hart sich die Gedanken an einander stoßen
mögen , in diesem Raume wohnen die Sachen friedlich bei einan¬
der . Neben Herder hat die größte lithographische Anstalt Süd¬
deutschlands , Kaufmann in Lahr , ausgestellt, deren bemerkens -
werthesten , wahrhaft künstlerischen Leistungen die streng anglika¬
nischen und puritanischen Denksprüche und Gebete sind , die
nach englischem Geschmack mit Blumenmustern und Emblemen
reich verziert sind . Unsere Zeit ist schaulustig auch in ihren
Büchern ; im Interesse der höheren Bildung wird man es be¬
dauern müssen , daß die illustrirten Prachtwerke, die Eselsbrücken
der Gedankenlosigkeit immer mehr um sich greifen, man mag aber
diese Erscheinung auch als ein Symptom des immer weitere
Schichten erfassenden Geschmackes an der Kunstindustrie ansehen .

Kunstindustrie, das ist seit Langem der Anziehungspunkt unserer
Ausstellungen, der Jedem verständlich ist , und seit Kurzem auch
der , welcher am meisten befriedigt. Was man sonst über Nutzen
und Nothwendigkeit der Ausstellungen denken mag , darüber sollte
unter Unbefangenen kein Zweifel herrschen , daß nur diese unsere
Kunstindustrie haben emporwachsen lassen , daß nur sie den Ge¬
schmack und die Kauflust des Publikums geweckt , nur sie haben
unser Gewerbe die Fesseln partikularistischer Befangenheit ab¬
streifen lassen und nur sie werden , wenn dies überhaupt noch
möglich ist , eine Klärung der Stilgattungen Hervorrufen. Ich
für meine Person glaube an diese Möglichkeit , und wir werden
sehen, ob nicht die gegenwärtige Karlsruher Schmiedeausstellung
auf einem der wichtigsten Gebiete eine solche Klärung zur Folge
haben wird.

Auf diesem Felde zeigt sich nun auch in der Freiburger Aus¬
stellung der rapideste Fortschritt seit 1871 . Die Großindustrie ist
auf den früheren Bahnen vorangeschritten, die wissenschaftlichen
Gewerbe haben sich verfeinert , die Kunstgewerbe aber sind seit
jener Zeit erst heimisch ; geworden . Man sehe den Katalog von
1871 durch und man wird dies bestätigt finden. Auch Industrien ,
die auf eine künstlerische Ausstattung ihrer Produkte angewiesen
waren , wie die Uhrenmacherei , begnügten sich damals mit Lei¬
stungen , die man nur eben als Keime einer späteren Entwicklung
ansehen kann . Ein Uhrenfabrikant aus Eisenbach hat mit einem
gewissen naiven Stolz , dem er in einem Bcgleitsverschen Aus¬
druck gegeben, eine Uhr , wie sie früher gemacht ward , mit un¬
geschicktem , weißen Kasten , mit plumpen Bauernblumen neben
seine jetzigen im besten Renaissancegeschmack gehaltenen Fabrikate
gehängt: drastischer war in der That der Unterschied von sonst
und jetzt nicht zu beweisen.

Welchen Einfluß die Architektur auf ihre Hilfsgewerbe aus¬
geübt hat, ward oben an einigen Beispielen gezeigt . Leicht ließen
sich dieselben noch vermehren ; es ließe sich beweisen , daß die,
natürlich auch in Freiburg gehörte Klage über Unsolidität des
Bauens sich insgemein auf Gewinnsucht und Leichtsinn der Bau¬
herren zürückfübrt , daß unter allen möglichen Gründen die ge¬
ringe Qualität der Baumaterialien zuletzt kommen würde ; nur
des Aufschwungs sei aber noch erwähnt , den in der neuen Aera
Freiburgs die Blechnerei genommen . Dies Hilfsgewerbe der
Baukunst , das ihr früher nur die Dachrinnen und Traufen
lieferte , stellt jetzt ganze Giebel und reichgeschmückte Mansarden
aus , deren Leichtigkeit ihre Verwendung ermöglicht , wo der
Steinbau oder der Cement zu schwer sein würden. Unwillkür¬
lich frägt man sich bei ihrem Anblick : welchen stilistischen Ein¬
fluß wird die Benützung dieser glänzenden metallischen Flächen
auf die Architektur ausüben ?

Jedoch gehen wir jetzt zu jenen Kunstindustrien , die für den
Schmuck der Wohnräum : selber sorgen ! Ich sprach schon von
jener Zimmerreihe, zu der die Logen der Kunsthalle umgcschaffen
sind ; auch außerdem sind — ziemlich planlos — Möbel in den
verschiedensten Theilen der Ausstellung zerstreut. Das Stilge¬
wühl einer Weltausstellung werden wir hier nicht erwarten ; es
sind die verschiedenen Formen und Ableitungen der Renaissance,
die uns entgegentreten . Auch das ist ein weiter Umkreis , aber
für das mächtige Borwärtsstreben unserer Schreinerei spricht es ,
daß derselbe ganz erfüllt ist , daß jede Stilgattung , von der
ernsten noch halb gothischen deutschen Renaissance bis zu den
dünnen Formen des nach Ludwig XVI. neuerdings benannten
Zopfsthles bis in die feinsten Nuancen mit Virtuosität durchge¬
führt sind . Nennen wir gleich die Prachtstücke , die beiden Zimmer
der Firma Dietler , das eine in prächtiger , feierlicher , beinahe
pomphafter Frührenaissance, das andere im graziösesten , licht¬
farbigen Louis XVI.-Geschmack, das Beste , was ich bis jetzt in
diesem von der heutigen Mode begünstigten Stile überhaupt ge¬
sehen habe . An diesen beiden möge man es lernen , was es heißt :
einen Stilcharakter bis in's Kleinste durchzuführen und doch die
Einförmigkeit eines bis zur Ermüdung wiederholten Motiv 's zu
vermeiden . Lieber eine zusammengestoppelte Einrichtung als jene
schrecklichen sthlvollen , wo in SOfacherWiederholung an Stühlen ,
Schränken, Betten uns dieselbe korinthische Säule und dieselbe
Muschel entgegengähnt.

Nicht alle der ausstellenden Schreine sind glücklich an dieser
Klippe vorbeigekommen ; manches Motiv wird todtgehetzt und
ein prächtiger Schreibtisch sieht in der That aus wie ein Kirch¬
hof mit Reihen von Obelisken und Pyramiden . Meistens ist dies
der Fall , wenn zu viel Architektur in die Möbeldekoration aus¬
genommen wird. Wie viel schöner ist z . B . die Schlafzimmer¬
einrichtung von Binoth , der das einfache Motiv des ovalen Lor¬
beerkranzes verwerthet , als andere PrunkvollereHochbauten» Betten
genannt . Dasselbe gilt von einem muftergiltigen Spiegel auf der
oberen Galerie , den Gewerbeschulvorstand Schott entworfen hat .

Auffallend ist es , wie stark die elsässische Möbclschreinerei ab¬
fällt gegen die Freiburger und Lahrer. Das geringste unter jenen
Zimmern ist geschmackvoller als das elegante, aber ganz verfehlte
einer Straßburger Firma . Dagegen ist es die erfreulichste Er¬
scheinung , zu sehen, wie bis in die kleinsten Städte und Flecken,
dank unserem gewerblichen Unterricht, die Fähigkeit und Fertig¬
keit , Schönes auf diesem Gebiete zu schaffen , sich verbreitet hat .
Dem Kredenzschrank des Schreiners Karle in Schönau , also

eines Dorfhandwerkers — denn Schönau ist doch nur dem Namen
nach Stadt — dürften wenige Möbel der Ausstellung überlegen
sein . Wenn ein solcher Mann ganz auf sich angewiesen ist , so
macht dagegen erfreulicherweise gerade bei der Schreinerei die
Association der Gewerbetreibenden Fortschritte. Die Nothwen¬
digkeit , geschmackvoll zu arbeiten, wo die Geschicklichkeit des einen
der des anderen zu Hilfe kommen muß, der Wunsch , durch Ver¬
einigung kapitalkräftiger zu werden und den Absatz auszudehnen,
wirken hierbei gleichmäßig zusammen . Sowohl Freiburg wie Lahr
zeigen hierfür Beispiele ; das Lahrer ist besonders darum in¬
teressant , weil hier , so viel ich weiß , alle , jedenfalls aber die
überwiegende Anzahl dieser Gewerbetreibenden sich vereinigt haben
und seitdem in unserer, zwar nicht größten , aber regsamsten In¬
dustriestadt auch diese Fabrikation einen Aufschwung genommen
hat . Daß diese erfreuliche Entwicklung sich unter dem Einfluß
der Gewerbeschule vollzogen hat und unter demselben auch weiter
verharrt , ist der beste Fingerzeig dafür , wie man überall in
Baden die Gewerbeförderung ohne andere Kräfte als die bereits
vorbandenenen und dennoch viel wirksamer als jetzt organisiren
könnte . Die Aufgabe , welche sich die Lahrer Schreiner diesmal
gestellt haben , an drei Zimmern zu zeigen, wie sich der Bürgers¬
mann von mittlerem Wohlstand gediegen und schön einrichten
könne , ist mit Ausnahme des Schlafzimmers als gut gelöst zu
bezeichnen . Der Einfluß dieser Schreinerinnung zeigt sich auch
darin , daß fast alle Lahrer Aussteller geschmackvolle, aber einfache
Kästen haben anfertigen lassen.

Auch eine ziemlich große Anzahl alter Möbel ist in der Aus¬
stellung vertreten, ein Blick auf sie lehrt, wie viele einst in diesem
Gebiete gebräuchliche Motive , zumal in der Verwendung ver¬
schiedener Hölzer und in eingelegter Arbeit auch jetzt noch nach¬
zuahmen und fortzubilden sein würden . Einstweilen behaupten
Schnitzerei und Metallverzierung ausschließlich das Feld.

Unbestritten und vollberechtigt ist deren Herrschaft in der Ver¬
zierung der Uhrenkästen . Wenn ein Fremder durch die Räume
der Ausstellung geht , gewiß wird er vor Vielem in jeder Abthei¬
lung Halt machen , immerhin wird sich ihm der Eindruck des
Originellen , einer besonderen Landesart selten aufdrängen ; tritt
er aber in den hintersten Raum der Tonhalle , dahin , wo die
Schwarzwälder Uhrenindustrie ihren Sitz aufgeschlagen hat , so
wird ihn auf einmal der Hauch dieser Eigenart umwehen und
sein Urtheil wird dahin lauten , daß man alles übrige Schöne
und Gute auch auf anderen Ausstellungen antreffen kann , daß
aber die Uhrenindustrie das Juwel gerade dieser sei , und so nir¬
gends wieder als etwa auf einer Schwarzwälder Scparataus -
stellung angetroffen werden .

Von dem eigentlich Technischen dieser Fabrikation kann die
Ausstellung , die uns fertige Resultate gibt , wenig verrathen .
Man muß einmal in einer der großen Fabriken die automatischen
Maschinen haben arbeiten sehen mit ihrer wunderbaren Präzision
und Schnelligkeit, um die nöthige Achtung vor dieser Groß¬
industrie zu bekommen, die für die immer wachsende Zahl ihrer
Erzeugnisse in allen Enden der Welt ihren Markt aufsucht. Die
Ansicht aber , daß dieses Großgewerbe mit Nothwendigkeit das
mittlere und kleinere aufzehren müsse, daß die Umwandlung der
Hausindustrie in die Fabrikindustrie , daß hiermit die Konzentra¬
tion derselben an wenigen Punkten unabweisbar sei , diese pessi¬
mistische Auffassung unserer Schwarzwälder Verhältnisse wird
doch wiederum durch die gegenwärtige Ausstellung widerlegt
Ungeachtet der Ueberlegenheit der automatischen Maschinen setzen
die vervollkommneten Werkzeugmaschinen auch den einzelnen Uhr¬
macher in Stand , erfolgreich seine Arbeit auszunutzen; kann er
auch kernen Regulator bauen , seine Schottenuhr wird ihm ge¬
lingen , und er wird sie preiswürdig Herstellen , ehe aber solche in
allen Bauernstuben Europas und Asiens hängen — Amerika hat
ja aufgehört Markt zu sein - kann die Kleinindustrie des
Schwarzwaldes ihrer noch viele liefern . Ganz unzweifelhaft istes die Erhöhung der Geschicklichkeit und Intelligenz durch die
Gewerbeschulen , denen hier das Beste zu verdanken ist So treff¬
lich die Leistungen der Uhrmacherschule in Furtwangen , die einstBadens größter Techniker, Gerwig, als eine Art von Akademie
der Uhrindustrre in's Leben rief , auch sind , volkswirthschaftlich
rst es doch unvergleichlich wichtiger , daß möglichst viele , möglichst
lokalisirtc Gewerbeschulen bestehen , deren jede ihre Schüler soweit bringt , daß sie mit besserer Einsicht und Technik ihrenKleinbetrieb angreifen. Frägt man nach den besten Leuten dieses

SO ) Martha . Nachdruck »erboten .

Roman aus dem Ungarischenvon Helene v . Beniezky - Bajza .
Autorisirte Uebersetzung von Ludwig Greine r .

(Fortsetzung.)
Die bleichen Wangen des Fürsten rötheten sich . Er schlug seine

Augen nieder , da Martha 's glänzender Blick ihn verwirrte und
dieser edle Ausdruck ihm unangenehm war .

Die junge Frau trat zu dem geöffneten gothischen Fester .
„Es ist ein prachtvolles Herbstwetter und ich habe schon lange

auf keinem Pferde gesessen . Wenn Sie nichts dagegen haben ,
Hugo , so machen wir einen langen Spazierritt zusammen."

Martha war eine ausgezeichnete Reiterin , und der Fürst sah
sie stets gern hoch zu Roß und begleitete sind mit Freuden. Auch
jetzt stimmte er gleich ihrem Vorschläge bei und bald darauf ritten
sie auf den schattigen Wegen der Balkanfalvaer Waldungen .

Eine Weile sprachen sie über gleichgiltigeDinge , Beide waren
gut gelaunt und suchten einander in Stimmung zu erhalten.

„Wie ich bemerke , Martha, " sagte der Fürst unter Anderm,
„haben Sie Ihre Schwermuth » Gott sei Dank , im Auslande
zurückgelassen, da ich Sie , außer als Mädchen , nie so fröhlicher
Laune gesehen habe .

"
Die Angesprochene wurde ernst .
„Ich bin jetzt gesunder ; sodann gibt es im Leben keinen Kum¬

mer und Schmerz, den die Zeit nicht lindern würde. Besonders
die Frauen lernen nach und nach ihren Schmerz in sich zu ver¬
schließen, und sie vergessen zwar nicht , doch benehmen sie sich
denn ruhiger.

"
Der Fürst blickte forschend feine Gattin an.
„ Und Sie haben noch immer nicht vergessen , Martha ?" fragte

er mit ungewohnt weichem, gefühlvollem Tone .
Die Gefragte erwiderte mit aufrichtigem Ausdruck den for¬

schenden Blick ihres Gatten .
„Niemals !" sagte sie im Tone der Ueberzeugung. „Meinen

Vater werde ich niemals vergessen !"

Der Fürst zuckte die Schulter , lachte und seine Züge verriethen
Spott .

„Und einen anderen Kummer , einen anderen Schmerz hatten
Sie nicht , den Sie vergessen mußten?"

„Ja .
"

„Nun ?" fragte Hugo erregt auf diese unerwartete Antwort .
„Und diesen zweiten werden Sie niemals vergessen ?"

„ Ich habe ihn niedergekämpft und begraben , und Sie wissen ,
Hugo, daß wir den einen Todten vergessen , den andern , wollen
wir uns selber gerecht werden , aus unserer Erinnerung aus¬
löschen.

"
Hugo biß sich in die Lippen . Er dachte an Paul Ecsedy und

er zürnte sich , daß er ihn nicht vielmehr ausgesucht und „zur
Rechenschaft " gezogen habe .

Eine Zeit ritten sie wortlos nebeneinander.
„Oft macht sich der Mensch ein Ideal und bekleidet dasselbe

mit allen guten Eigenschaften, " fuhr Hugo fort . „Bei jungen
Mädchen ist dies häufiger der Fall , als bei Jünglingen , und die
geträumteJdealgestalt finden sic regelmäßig in Demjenigen, wel¬
cher ihnen zuerst den Hof macht . Die erste Liebe pflegt selten
sich zu einer Ehe zu entwickeln , das Leben reißt das Mädchen
von seine« Ideal fort , noch bevor es dasselbe näher kennen ge¬
lernt und dessen Fehler entdeckt hat. Später wird es zwar die
Frau eines Anderen , doch denkt es zuweilen noch an sein Ideal
zurück."

„ Geschieht dieses ?"
„Wie ironisch und ungläubig haben Sie diese Frage ausge¬

sprochen , Mprtha . Doch glauben Sie mir , Paul Ecsedy ist einer
der alltäglichsten und allgewöhnlichsten Durchschnittsmenschen."

„Weßhalb sprechen wir von ihm?"
„Weil ich unbedingt zu wissen wünsche, wofür Sie ihn halten ;

ich will cs wissen, damit ich Sie aufklären kann.
"

„Zu welchem Zwecke ? Für mich ist er gestorben und jeder
gute Christ pflegt dem Todten nur das Beste nachzusagen.

"
„Ich halte ihn für unritterlich und unmännlich !"

-vtutlua ciiicn unomenr lyre Augen aus, aus denen
ein so verweisender Ausdruck blitzte , daß dem Fürsten das Blut
in die Wangen lief.

„Wie ich merke, glauben Sie meinen Worten nicht ", sagte ermit Unmuth.
"

„ Ecsedy hat niemals im Leben eine unritterliche That be¬
gangen .

"
„Hat er nicht eine große Rücksichtslosigkeit gegen Klementine

gezeigt ?"
„Davon habe ich keine Beweise .

"
„Aber ich kenne sie, und Jedermann ist es bekannt , wie er seine

Braut behandelt hat. Meiner Ansicht nach ist es noch verzeih¬
lich , wenn ein Mann gegen den andern Mann grob ist oder
welches Vergehen er sonst sich zu Schulden kommen läßt

'
aberem Mann , welcher gegen eine Dame sich unritterlich benimmt

ist kein Mann , sondern ein erbärmlicher Wicht .
" '

Martha 's Gesicht flammte , ihr Athem war rasch , unrubia und
hörbar . Einen Moment warf sie den Kopf zurück, ihre Livven
zitterten, ihr Blick flammte , doch plötzlich beherrschte sie sich und
wandte den Kopf.

Den Fürsten reizte diese Ruhe.
„Sie heißen meine Worte nicht gut, sind nicht derselben Ansichtüber die Männer ? fragte er aufbrausend .

, .
i" ' Aber es gibt Situationen , bei welchendie Umstande die That entschuldigen ; so zum Beispiel das Be¬

wirb
*
"
" - Segen welche eine Unritterlichkeit begangen

„Sie meinen Klementine ?"
„Bon ihr spreche ich nie .

"
Der Fürst schwieg. Er sah , daß Martha jedes ihrer Worteüberlegte und daß er m eine fast lächerliche Situation durch ihreRuhe gerathen konnte. Er entschloß sich daher, dieses Themafallen zu lassen.

(Fortsetzung folgt .)



Gewerbes , wie oft hört man » daß es barfüßige Bauernbuben

gewesen , die der Gewerbelehrer auf der Gaffe aufgelesen hat.
Nicht an mangelnder Geschicklichkeit, nicht einmal am Rück¬

gang der Preise krankt die Kleinindustrie des Schwarzwaldes ,
sondern daran , daß ihre alte Organisation zerfallen ist, jene mu -

stergiltige Verbindung von Gewerbe und einem Handel, den

man , wenn er auch nur Hausirhandel war , doch Welthandel
nennen durfte. Dagegen helfen auch keine Ausstellungen, im

Gegentheil : für sich allein genommen befördern sie noch den

Krebsschaden der Schwarzwaldindustrie, die Abhängigkeit des

Uhrenmachers vom Grossisten. Hoffen wir , daß es besser wird.
Auf der Ausstellung hat sich wenigstens einmal ein Gewerbevcr-

ein von kleinen Leuten ; der Verband von Schonach. zusammen¬
gehalten, möge das ein gutes Vorzeichen sein ! (Schluß folgt .)

Wochen - Rundschau . *)
Seine Majestät der Kaiser setzt in Wildbad Gastein

die Kur mit dem besten Erfolge fort . In den letzten
Tagen unternahm Allerhöchstderselbe mehrfach Spazier¬
gänge auf der Kaiserpromenade und besuchte Abends
wiederholt die Theegesellschaften in der Solitude. Bei
der Pflege seiner Gesundheit verfehlt der Kaiser indessen
nicht , auch die Regierungsgeschäfte in gewohnter Weise
zu erledigen. Der erlauchte Monarch arbeitete mit den
Chefs des Militär- und Civilkabincts und hatte in den
letzten Tagen auch wiederholte Konferenzen mit dem Ver¬
treter der auswärtigen Angelegenheiten , Wirkl. Geh . Le¬
gationsrath v . Bülow . — Ihre Majestät die Kaiserin
hat am Montag Nachmittag Koblenz verlassen und sich
nach Homburg v . d . Höhe begeben , wo Allerhöchstdieselbe
wie alljährlich für einige Zeit Aufenthalt nimmt. Die
Kaiserin wird noch vor der Rückkehr Seiner Majestät
nach Schloß Babelsberg kommen , um ihren erlauchten
Gemahl bei der Ankunft in der Heimath zu begrüßen.

Ihre Königlichen Hoheiten der Groß Herzog und die
Großherzogin empfingen im Laufe der Woche auf
Schloß Mainau den Besuch mehrerer erlauchten Gäste;
die Höchsten Herrschaften gedenken heute nach Freiburg
zu reisen , um daselbst die Oberrheinische Gewerbeaus¬
stellung in Augenschein zu nehmen . — Am Donnerstag
kehrten Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Schloß Hohenburg nach
Freiburg zurück, wo der Erbgroßherzog am selben Tage der
Eröffnung des zweiten deutschen Fischereitages beiwohnte.

Die belgische Repräsentantenkammer beschäftigte sich
am Dienstag mit dem General van der Smissen und
mit der vom General bei der Truppenrevue am 20. Juli
gehaltenen Ansprache . Bekanntlich hatte der General in
seiner Rede an die Truppen lebhaftes Bedauern darüber

*) Wegen Raummangels verspätet.

geäußert , daß die Kammer das Prinzip der persönlichen
Dienstleistung ablehnte, und die Ueberzeugungkundgethan,
es werde dieser Sammerbeschluß später korrigirt werden.
Die Preffe der herrschenden Partei war in große Auf¬
regung darüber gerathen , daß ein aktiver Offizier es
unternommen , Beschlüsse der Kammer öffentlich zu kriti-

firen, und eine Interpellation konnte nicht ausbleiben.
Die Interpellation , zu welcher die Rechte der Kammer

sich übrigens Zeit nahm , fiel ziemlich schonend aus und
in gleicher Weise auch die Antwort des Kriegsministers
General Pontus . Der Minister erklärte , der General
habe den Ort für seine Kundgebung nicht gut gewählt
und er sei davon verständigt worden, daß Aehnliches
nicht wieder Vorkommen solle. Thatsächlich herrscht je¬
doch nicht bloß in der liberalen Partei , sondern auch bei
der Minorität der herrschenden Partei die Ueberzeugung,
daß die Ablehnung der persönlichenWehrpflicht ein poli¬
tischer Fehler gewesen sei. AllgemeinereBilligung findet
die am Dienstag von der Kammer nahezu einstimmig
vollzogene Annahme des Gesetzes über die Errichtung
von Arbeiterschiedskammern. Nach dem Gesetze sollen in
allen größeren Jüdustrieorten solche , aus Arbeitgebern
und Arbeitern zusammengesetzte Schiedskammern ihres
Amtes walten, um eine Reihe von Streitfragen zu ordnen.
Damit ist ein Fortschritt auf dem für Belgien besonders
wichtigen Wege der sozialpolitischen Gesetzgebung zu ver¬
zeichnen.

Die französischen Kammern sind geschlossen und

auch der Budgetausschuß hat seine Ferienarbeiten , da sich
nur eine sehr geringe Anzahl von Mitgliedern zu den
Verhandlungen einfand, bis Mitte September aufgescho¬
ben. So weit die Blätter sich nicht mit dem unerquick¬
lichen Streite zwischen den Deputirten Laur und Cas-

sagnac beschäftigten , erörterten sie besonders lebhaft eine
am vorigen Sonntag von Herrn Jules Ferry auf dem

Schützenfest in Epinal gehaltene politische Rede. Der

ehemalige Ministerpräsident hatte in seiner Rede auf das

Schärfste gegen das Verhalten der Radikalen gewandt
und namentlich auch den mit dem General Boulanger
getriebenen Kultus in harten Worten gegeißelt. Die Ra¬
dikalen und die Boulangisten schlugen infolge dessen gro¬
ßen Lärm und General Boulanger hat wegen der per¬
sönlichen Ansfälle Ferry 's gegen ihn demselben eine For¬
derung zugesandt. Die Polemik der beiden Abgeordneten
Cassagnac und Laur dauerte im Laufe der Woche fort,
ohne Neues zu produziren ; Cassagnac verweigert die Ge-

nugthuung , welche Laur gefordert hat, weil der Erstere
die Geschichte von den 94 Generälen , die den General

Boulanger angeblich zu einem Staatsstreiche zu verleiten

suchten, für Lüge erklärte ; er beharrt bei dem Entschlüsse^
sich seinem Gegner nicht zu stellen , bevor dieser die Na¬
men der Betreffenden genannt und damit den Beweis
geliefert hat, daß Cassagnac Unrecht hatte , ihn der Lügt
zu zeihen . Laur überhäuft wegen der Weigerung Cas-
sagnacs denselben mit Beleidigungen , welche dieser übri¬
gens ohne Abzug znrückgibt ; aber die gewünschten Na¬
men hat er bis jetzt nicht veröffentlicht.

Auf seiner Besitzung bei Stradella starb am Freitag
Abend der italienische Ministerpräsident Agostino
Depretis . Dem Herkommen gemäß beschloß der Minister¬
rath, um dem Könige freie Hand hinsichtlich der Neu¬
bildung des Kabinets zu lassen , zu demissioniren , und
Crispi begab sich über Stradella nach Monza , wo er dem
Könige die Demission der Regierung überreichen und mit
demselben über die durch das Ableben des Herrn De¬
pretis geschaffene Lage konferiren wird - Zugleich beschloß
der Kabinetsrath , im Hinblick auf die ausgezeichnetenVer¬
dienste des verstorbenen Staatsmannes das Leichenbe-
gängniß desselben auf Staatskosten stattfinden zu lassen .
Vielfach wird Chrispi , der gegenwärtige Minister des
Innern , als der voraussichtliche Chef des neuen Mini¬
steriums bezeichnet ; der Charakter des letzteren als eines
Koalitionsministeriums der gemäßigten und der fortge¬
schrittenen Liberalen dürfte , wie man annimmt , gewahrt
bleiben . Auch Robilants Name wird im Zusammenhänge
mit der Neubildung des Ministeriums genannt . Doch
handelt es sich dabei um Kombinationen, die eine festere
Grundlage erst gewinnen können , wenn Crispi mit dem
König Rücksprache genommen hat.

Im englischen Parlament muß man sich mit der
Aussicht befreunden, daß die Tagung sich bis zum Ende
des nächsten Monats hinziehen wird , da durch die lang¬
wierigen Debatten über das irische Zwangsgesetz und die
irische Bodenbill die Erledigung der andern dringenden
Aufgaben verzögert worden ist . Das irische Zwangs¬
gesetz ist jetzt ganz oder theilweise über alle Graf¬
schaften ausgedehnt worden ; von dem Verbote der
Nationalliga soll die Regierung aber einstweilen Abstand
genommen haben, da sie des Erfolges einer solchen Maß¬
regel nicht ganz sicher ist. Die Berathung der irischen
Landvorlage nimmt im Unterhause ihren langsamen Fort¬
gang . Die liberalen Unionisten unterstützen die Vorlage ,
nachdem die Regierung die von ihnen beantragten Abände¬

rungen acceptirt hat ; zu der Bildung eines Koalitions-
Ministeriums, welche von konservativen Blättern warm be¬
fürwortet wird , verhalten sie sich bis jetzt indessen ab¬
lehnend̂_

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Handel und Verkehr .

Handelsberichte.
Köln , 30 . Juli . Weizen loco hiesiger 18 .75 , fremder

18.75 , per Juli — , Per Novbr . 16 .20. Roggen loco

hiesiger 14 .50 . per Juli — , Per Novbr. 12 .25 . Rüböl loco

mit Faß 25 .—, per Oktbr . 23.60 . Hafer looo 11 .75.
Bremen , 30. Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬

dart white loco 5.85. Still . Amer. Schweineschmalz , Wilcox» nicht
verzollt 34°/«.

Antwerpen » 30 . Juli , Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 15 . Still .

Pest , 30. Juli . Weizen loea ruhig , Per Herbst 7 .14 G .,
7 .16 B . , per Frühjahr 7 .69 G . , 7 . 78 B . Hafer per Herbst 5 .61 G . ,
5 .63 B . , per Frühjahr 5 95 G - , 5 .97 B . Mais per Juli -August
5 .58 G . , 5 .60 B . , per Mai -Juni 1888 5 .65 G . , 5 .67 B . Kohl¬

reps Per August-September 11 "/»—11°/«- Wetter : schön.

Paris , 30. Juli . Rüböl per Juli 55 .25, per August 55 .— ,

Per September -Dezember 56 .25, per Januar -April — . Still ,
— Spiritus per Juli 42 .75 , per Jan .-Aprel 40.75 . Träge . —

Zucker , weißer, disponible , Nr . 3 , per Juli 33.—, »er Ok¬

tober-Januar 33.30- Fest . — Mehl , 12 Mk . , per Julr 52 —,

per Aug . 51 .75 . per Sept .-Dez. 49 .50 , Per Nov.-Febr . 49.50.

Bewegt , unregelmäßig . — Weisen per Juli 23.— , per Aug.

22.50 , per Sept .-Dez. 22 . 10 , per Nov .-Febr . 22.10 . Still . —

Roggen per Juli 13 .25 » per August 13 .10 , per Sept .-Dezembei
13.60 , per Novbr .-Febr. 13 .60. Weichend . — Talg , disponibel,
53.50. Wetter : schön .

New - Uork » 30. Juli . (Schlußkurse.) Petroleum in New»

Aork 6°/» , dto . in Philadelphia 6°/« , Mehl 3.50, Rother Winter¬
weizen 0.79V- , Mais (old mixed) 45V? , Havanna -Zucker 4"/-,»
Kaffee , Rio good fair 19°/«, Schmalz (Wilcox).7 .10, Speck nom. ,
Getreidefracht nach Liverpool 3.

Baumwoll - Zufuhr 1000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
4000 Ä . , dto . nach dem Continent — B .

"
Feste Redukttonsverhaltmsse: i Thk . ---

— IS Rmk. 1 Gulden ö. W. —
L Rmk., 7 Gulden südd. und Holland .
s Rmk ., 1 Franc — 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 30 . Juli 1887. 1 Üira - 60 P

ruüel - „ 1 Psd . ^ L0
S Rmk. L0 Pstt. , r Mark Banks — 1 Rmk. so Pfg .

Staatspapieke .
Baden 3 '/r Obligat , ff. —.—

I 4 ^ M . 10-< 30
. 4Obl . V. 1886M . 107 -

Bayern 4 Obligt . M .j 105 .40
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 107 . —
Preußen 4V- "/, Cons . M . — .—

„ . 4 °/, Consols M . 106 .60
Wtbgg '/-Obl . v . 78/79 M . 106 .40

„ 4 Obl . V. 75/80 M . 104 .50
Oesterreich 4 Goldrente ff . 91 .30

. 4 '/« Silberr . l . 67 .20
„ 4V- Papierr . fi. —

5Papierr . v . 1881 —
82 .—
97 .70
94 .90

106 .10

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
5"/o Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

„ 5Obl . V.1877M .
, 5ll .Orientanl . PR .
. 4 Cons. V. 1880 R .

95 .50

79 .40

Serbien 5 Goldrente 78.
Schweden 4 in M . 103.
Span . 4 Auländ . Rente 66 .
Schw . 4°/„ Bernv . 1880Fr . 103 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 75.

Bank-Aktien .
4 '/z Deutsche R .-Bank M . 135 .
4 Badische Bank Thlr . 110 .
5 Basler Bankverein Fr . 156 .

Darmstädter Bank fl . 138 .
Disc .-Kommand. Thlr . 194 .
Franks. Bankver. Thlr . —.
Oeft. Kreditanstalt fl . —.
Rhein . KreditbankThlr . 119 .
D . Effekt- u . Wechsel-Bk.
40"/o einbezahlt Thlr . 119 .—

Eisenbahn-Aktien .
eidelberg -Sveier Thlr . —
eff . Ludw .-Basn Thlr . 96 .
>teckl . Frdr .-Franz M . 136 .
Pfälz . Max -Bahn fl. 133 .
fälz. Nordbahn fl. 103 .

Elisabeth Pr .-Akt . ff. - .

80Mis .li .Em .Linz-B .Slbr .fl. — !6 SouthernPacisic ofC . lLl.
90st Gotthardbahn Fr . 102 .90 5 Gotthard lVSer . Kr.
30 5 Böhm . West -Bahn ff . 229V» 4 „ . »

4 Schwerz. Central705 Gal . Karl -Ludw.-B . fl.
— 5 Oest.Franz -St . -Bahn fl.

5 Oest.Süd -Lombard fl.
— 5 Oest.Nordwest fl.
50 5 „ » lüt .6 . fl.
20 5 Rudolf fl.
50 Eisenbahn -Prioritäten
40 4 Elisabeth steuerfrei fl. -

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest .Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Ocst.Nordw . Uit. L . fl .
5 Ocst.Nordw . l-it. 8 . fl.
4 Vorarlberger fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

5 Süd -Lomb . Prior , fl .
68 '

/« 3 Süd -Lomb . Prior . Kr.
132V, 5 Oest.Staatsb .-Prior . fl.
142V, 3dto . l - " llL . Fr .

,
12.
!05

101 .
103 .
100 .

58.

8l!

40

.80

10
151 (V 3 Livor. l-ü .0,l >iu . 02 Fr . 66 .40

- - . - K)6.30
103 .50

steuerfrei M .
4 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold

5 Toscan . Central Fr .
5 Westsic .Eisb .18Mstfr .Fr .

70 .20 ! Pfandbriefe .
4RH . HYP.-Bk .-Pfdbr .

— .— 5 Preuß .Cent .-Boo .-Cred.
86.— ! verl. k 110 M .
84 .70 4 dto. „ LiooM .
73.80 4VzOest .B .-Crd .-s

5Ruff .Bod .-Cred.S .l

80
.80
30 steuerfrei
.30 6 Buffalo N .-Y . u . Phil .
.— ! Cons. Bonds

91
10168 .10 4°/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb

I Verzinsliche Loose .
100 .30 3'/rCüln-Mind .Thlr . 100 131

108 .50 4 Badische
100
100 135 .—

80 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 122 .
.80 3OldenburgerThlr . 40 131 .
804Oesterr .v .1854fl . 250 — .

5 „ V.1860 , 500 115.
4Raab -GrazerThlr . 100 96 .

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw.Thlr .20-8oose
Oest .fl. 100-Loosev . 1864
Oesterr.Kreditloosefl. 100

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . 100
Ansbacher fl.7- Lovse
Augsburger fl.7-Loose
Freiburger Fr .lö -Loose
MailänderFr .lO-Loose
Meininger fl.7-Loose
Schweb. Thlr .-10-Loofe

Wechsel und Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80.
Wien kurz fl. 100 162 .
Amsterdam kurz 100 fl. 168 .
London kurz 1 Pf .. St . 20 .

93 .
271 .

214 .
32.

28!
16.

64 —

70

Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Souvereigns

4 .16
16.17
20.27st

50 Obligationen nnd Industrie
90 Aktie « .

4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhermer Obl . —

70 4Freiburg „ —
60 4Konstanzer „ —

Ettlinger Spinnerei 0 . Zs .137 .—
Karlsruh .Maschinenf. dto. 119 .—
Bad . Zuckers., ohne Zs . 72 .—

10 3VgDeutsch .Phön .20 °/oEz. 183 —
4 Rh . Hypoth.-Bank 50" ,

90 bez. Thl . 124 .50
20 5 WesteregelnAlkali 162.20

5HHP. Obl . d . Dortmund .
Union 109 .—

5 Hhp . Anl . d . Oest. Alpin
Montgs 86 .3»

20 ! ReichshankDiscont 3"/,
65>Frankf .Bank .Discont 3"/»
35 ^ Tendenz : — .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

G . 515 . Nr . 10,566 . Bruchsal .
Oberlandesgcrichtsrath Karl Baer von
Karlsruhe hat das Aufgebot des von
der Sparkasse Bruchsal am 6 . Januar
1842 ausgestellten Sparbuchs Nr . 257 ,
lautend aus den Namen „Karl Bär ,
Sohn des Rittmeisters Bär " , beantragt .
Der Inhaber der Urkunde wird aufge¬
fordert , spätestens in dem auf

Mittwoch den 21 . März 1888 ,
Vormittags Itff « Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgcbotstermine feine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulcgen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Bruchsal, den 16. Juli 1887 . i
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
i Rissel .

G . 511 . 1 . Nr . 6047 . Neustadt .
Uhrelffabrikant Johann Baptist Beha
von Eisenbach kaufte unterm 18 . 20.
Juni d . I . von der Fürstjich Fürsten-
beraischen Standesherrschast 1 Morgen
83 Ruthen Acker auf Gemarkung Eisen -
bach , Karte Nr . 374 , nördlich an sich
selbst und Wilhelm Heitzmann , östlich
an Weg nach Friedenweller , südlich u.
westlich an die Fürstlich Fürstenbergi-
schc Standesherrschaft grenzend. Auf !
Antrag des I . B . Beha werden nun
alle Diejenigen , welche an dieser Lie- !

genschaft in den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte zu haben
vermeinen , aufgefordert , solche späte¬
stens in dem auf :

Samstag den 29 . Oktober 1887 ,
Vormittags 9V« Uhr ,

bestimmten Termine anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemcldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden.

Neustadt, den 27 . Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. König .
Der Gerichtsschreiber:

Zirkel .
Konkursverfahren.

G .512 . Nr . 8375 . Triberg . Ueber
den Nachlaß des Müllers und Bäckers
Primus Dold von Furtwangen wird,
da dessen Ueberschuldung glaubhaft ge¬
macht und eine Gläubigerin den Antrag
auf Konkurseröffnung gestellt hat, von
Gr . Amtsgericht Triberg heute am 30.
Juli 1887 , Vormittags 10 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Notar Sch irr mann in
Furtwangen wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7. September 1887 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung einesGläubiger¬

ausschusses und eintretendenFalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenständeauf den Gerichts¬
tag in Furtwangen am

Mittwoch dem 24. August 1887 ,
Vormittags VrlO Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen aus den Gerichtstag in Furt¬
wangen am
Mittwoch , 21 . September 1887,

Vormittags 10 Uhr »
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt . . .

Allen Personen, welche eme zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts .M ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum 7.
September 1887 Anzeige zu machen .

Triberg , den 30 . Juli 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
Kopf .

G .520. Nr . 14,287 . Offenburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Martin Eble von
Nordrach wird dem Antrag des Ge¬
meinschuldners gemäß, nachdem sämmt-
liche Konkursgläubiger ihre Zustimmung
gegeben haben und ein Widerspruch in¬
nerhalb der gesetzlichen Frist nicht er¬

folgt ist, hiemit eingestellt .
Offenburg , den 29. Juli 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
C . Beller .

G .523 . Nr . 11,301 . Rastatt . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Hermann Hügel von
Rastatt wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Rastatt , den 26 . Juli 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . V . r
Rauch .

Bekaulltmachmig .
G .521 . Sinsheim . Im Konkurse

gegen Karl Bloch , Optiker von Sins¬
heim , soll mit Genehmigung des Ge¬
richts die Schlußvertheilung stattfinden.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberci
dahier aufgelegten Verzeichnisse beträgt
die Summe

s . der bevorrechteten Forde¬
rungen . — — A

d. der unbevorrechteten
Forderungen . . 3087 ^ 15 A

Summa 3087 „k 15 A
Der verfügbareMaffeubestandbeträgt

265
Sinsheim , den 80. Juli 1887 .

Der Konkursverwalter :
Theodor Hoffman ».

Bekanntmachung .
H .250 . Nr . 9506 . Karlsruhe . Die

unterm 20. April 1W3» Nr . 9078 ,

durch das Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe erkannte Verbeiständung des Pri¬
vatmanns Jakob Karl Speck dahier im
Sinne des 8 .R .S . 499 ist durch rich¬
terlichen Beschluß vom 18 . Juli d . I .,
Nr . 18,243, wieder aufgehoben worden.

Karlsruhe , den 26 . Juli 1887 .
Großh . Amtsgericht Abth. V.

vr . Reichardt .

Strafrechtspflege .
Ladung.

H .257 .1. Nr . 6060. Neustadt . Der
36 Jahre alte ledige Handelsmann
Berthold Albietz von Aha , zuletzt in
Falkau, wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubnis
ausgewandert zu sem ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 17 . September 1887 ,

Vormittags 8Vs Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtNeu¬
stadt zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusblnbcn wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirks-Kommando zu Donaurschingcn
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Neustadt, den 28. Juli 1887 .
Zirkel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

. Druck und Verlag der iranu ' schen Hofbuchdrnckerei .
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